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Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel 
ſährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


=. Stettiner Zeitung. 


Unſere Zeitung iſt jetzt in ern Aveführung gebracht, wobei es in loyaler Weiſe erklärt überwinden Wenn Ihnen der Heine Aerger der vier- men. Hinſichtlich der milltäriſchen Betheiligung an der 
die 5 5 — 5 2 3000 hat, von weicher Seite zunächſt die Anregung erfolgt und warhigragteſtunden den Siun verbüſtert, daun Enthüllungeſtler iſt bereits der Befehl erthellt, daß 
Abonnenten u . Diefe Anerkennung if anch in der „Judependauce ſchauen S doch einmal rückwärts: in welcher Epoche ſämmtliche Regiwenter des in Berlin, Potedam und 

gewonnen. Unſeren geehrten beige“, in welcher die Angelegenheit in einem dem An- der mewinzeit waren denn die Deutjchen zufrieden mit Spaudan garnijonirenden Gardekorpe durch Aborbuung 
Abonnenten jagen wir dafür unſern Dank und ſchelne nach oſſulöſen Artikel belgiſcherſelte behandelt rem Negente? Ich kenne keine; feit wir der Zer- einer Kompagnie, Eskadron und Batterie mit den Jah⸗ 
bitten fie, uns ihr geneigtes Wohlwollen auch] wird, ausgeſprochen. In dem öſlerrrichtſchen Poſte⸗ſplitterungerſielen, gedieh unter unſerem Volke bie Luſt nen und der Regimentsmuſſt vertreten ſind. An diese 
ferner zu erhalten. Wir unſrerſeits werden biete, wo die Benutzung der Korreſpondenz⸗Karten am der Krill eben jo überſchweuglich wie die Luft des ſchlicßen ſich verſchiedene Deputationen älterer Linien- 
es an keiner Anſtrengung fehlen laſſen, um 1. Ottober v. J. begann, hat dieſe Einrichtung einen] Gehorſem. Es iſt ein Leichtes, von jedem Abſchnitte | Leib-Regimenter an. f 
allen Wünſche L 2 ſo günſtigen Erfolg gehabt, daß bereits in den erflen|unfererBrgangenheit, das herrliche Jahr 1813 Teines- — Gol. Corr.) Die von mehreren Blättern 
n unſerer geehrten eſer zu Monaten 6 Millonen Stück abgeſetzt wurden. Da- wegs msenommen, ein häßliches Zerrbild zu entwer⸗ unlängſt gebrachte Nachricht, daß der Kriegeminiſter von 
entſprechen. Im Laufe des nächſten Quar- neben hat ſich der gewöhnliche Briefvertehe ſeſt auf ſel- ſen — one abſichtliche Fälschung, allein nach den Be- Moon in Kurzem eine längere Urlaubsreiſe anzutreten 
tals wird die Zeitung ganz neue Schrift aer bisherigen Höhe erhalten, jo daß die Korreſpondenz dichten höſſt ehrenwerther Zeitgenoſſen. Nur wer das beabſichtige, ift, wie wir hören, unbegründet. 
erhalten und wird dann auch der Coursbe⸗ eine bedeutende Steigerung erfahren hat. Es werden] Weſentich, die lebendigen Kräfte der Geſchichte aus — Das ſchöne Wetter der letzten Zeit ſcheint 
richt eine weſentliche Erweiterung erfahren sun Preußen, England, Balern und Bilgien mit der ſolchem Ewirr des Tadels und der Klagen herauezu⸗ dem Beſuche der Bäder ſehr zu Statten gekommen zu 

Uaſere t Ab t "Einführung der SKorrefpondenz - Karten folgen. Die heben wei, findet die hiſtorlſche Wahrheit und frohen fein. Wit uns mitgetheilt wird, if in Karlsbad und 

ſere geehrten Abonnenten erſuchen Schweh hat dadurch, daß fe ſich hierher gewendet hat, Muth ſim unſer Heute und Morgen.“ Ems die Frequenz augenblicküch jo groß, daß kaum an 

wir, das Abonnement ja rechtzeitig zuſum über biefe neue Einrichtung unterrichtet zu werden, Aus Lucca geht die Nachricht ein, daß da- ein Urterkommen zu denlen t. 5 
erneuern, damit in der Zuſchickung keine zu erkennen gegeben, daß fie ebenfalls mit der Abſicht ſelbſt m 14. d. Mis. in Folge eints unglücklichen — Dem zu dem Wahlgeſetz für den Reichelag 
Störung eintrete. Die Redaktion. umgeht, dieſe Erleichterung des Korreſponden-Verlehre] Sturz mit dem Pferde der Marquis Hugo v. Lucche⸗ vom Bundes rathe erlaſſenen Wahlreglement, das nur 
—⅛. .—fſf.ff ꝝ —ů Üꝗüſ— ä ſſch u tigen zu machen. fini veſprben iſt. (Hugo, Marquis v. Luccheſint, geb.] mit Zuſtimmung des Reichstages weitere Abänderungen 
Deutſchland. Berlin, 17. Junl. Se. Maſeſtät der König] 1838, var der älteſe Sohn des Kgl. Kammerherrn erfahren hat, ſſt auch ein Tableau der Wablbenke bei- 
Berlin, 17. Junl. Die Agitation in lehrte heute Abende wieder nach Babelsberg zurück. Am und Gih Raths v. Luccheſin, welcher lange Jahre gefügt. Dasſelbe läßt es, mit Ausnahme des Groß⸗ 

Frankreich gegen die St. Golthardbahn hat wenigstens Sonntag Abends 11 ½ Uhr erfolgt per Stparattrain] Hofwarſchll Sr. K. O. des Prinzen Karl von Pren- | derzogthums Mecklenburg- Schwerin, überall bei den bis⸗ 

in der Bertehung eine erfreuliche Selte, daß dem deut- die Abrelſe nach Ems, in Kaſſel wird zur Beſichtigung] ßen war. Seit dem Tode des Vaters 1867 war der] herigen Wahlbezken bewenden. In Mecklenburg, wo 
ſchen Publikum die Wichtigkeit der Durchführung dieſes der Induſtrie-Aueſtellung ein kurzer Aufenthalt genom-] Marquss Hugo Chef des Hauses und Befiger der Oraf⸗ die Regierung belanntlich bisher die Wablbenke flän- 
AUluaernehmens noch mehr Mar gelegt wind. Abgesehen men. In der Begleitung befinden ſich der Hoſmar⸗ ſchaſten (avallari und Matraja in Toscana. Erſt im disch (Dominial-, Nitterjafts- und ſtädüſche Besirte) 
vom politijchen Standpunlte haben die framzöſiſchen An- schall Graf Perponcher, die Chefs des Civil- und Mi- vorigen Lahre nahm er ale Nittmeifter und Cskadrong- gebldet halte, iſt nun gleichfalls eine räumliche Abgren- 
5 gelffe namentlich auch bewieſen, wie recht vom kommer⸗ litärkabinets v. Wilmowoki und v. Tresckow, der Wirkl.] Chef im brandenburgiſchen Küraſſier⸗Regiment (Kalſer] zung von 6 feſten Wahlbezirlen erfolgt. 
nellen Standpunkte aus die Regierung gehandelt hat, Geh. Legatlonsrath Abeken, die Jlügeladiutanten, Oberſt⸗ Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6 den Abſchled. Da — Das Kriegs miniſterium hat in Deflaration des 

das Gewicht des norddeutſchen Bundes zu Gunſten ber Lleutenants Graf Lebndorff und Prinz Anton Radzi⸗ der I unvermählt war, ſo folgt ihm in]. 51 der Miltär-Erfap-Inftrultion vom 26. März 


SOoylthardolinie in die Wagſchale zu werfen. Uebrigens will, der Lelbarſt Dr. von Lauer, der Geh. Hofrath] Beſitz de) Jamillengüter und Titel ſein einziger Bruder, 1868 beſtimmt, daß ſolche auf Reklamation oder wegen 
flohen der „Monſteur untverſel“ und das „Siecle" mit mann Franz, zur Zeit der letzte Mann im|zeitiger Unbrauchbarkeit alo unausgeblltet mit der Waffe 
5 ihren chauriniſtiſchen Expeltoratlonen in dieſer Angele- entlaſſene Soldaten, ihre Dienſtbrauchbarkelt vorausgeſetzt, 
genhelt ſolltt in der franzöſiſchen Pieſſe da. Blätter der Erſatz-Reſerve erſt dann als disponibel überwieſen 
wie „La France“ und „La Preſſe“, denen man beiden werden dürfen, wenn fie bereits das fünfte Konkurrenz- 
keine Prrußenfreundlichleit nachſagen kann, ermahnen 
N vielmehr den geſetzgebenden Körper zu einer beſonnenen 
und fachlichen Behandlung der Frage. Auch bie „Opi⸗ 
ö nion nationale“ ſagt, daß es ſich bei dieſer Frage ledig⸗ 
8 lich um ökonomischen Iniereſſen handle. Die „Inde⸗ 
pendance“ meint, das Unternehmen, welt davon ent⸗ 
2 fernt, die allgemeinen Intereſſen Mittel-Europas zu ver⸗ 
e fe nahe zun delten Dielen i lh 


Ems am Sonntag Abend von der Station Neuendorf von Weſphalen zu Jürſtenberg, die jüngere, Gräfin 
bei Babelsberg an, kommt am Montag früh zwiſchen] Julſane Mathilde, mit dem Grafen Theodor Schlieffen, 
6 und 7 Uhr in Kaſſel an, nimmt dort das Frühſtück] Mittmeiſter und Esladronschef beim Regiment Gardes 
ein, beſucht von 8 bis 10 Uhr die Ausſtellung und] du Corps, vermählt.) 
jegt um 11 Uhr ſeine Reife fort. Die Ankunft in — Aus München meldet die „A. A. 3.“ : Herr 
Ems wird ungefähr um 5 Uhr Nachmittags erfolgen. Rath Schamberger von der General-Direltion der Kgl. lologenverſammlung hat der dortige Stadtrath beſchloſſen, 
— Der König hat eine erhebliche Summe für Verlehrs⸗Anſtalten, if nach Berlin abgereiſt, woſelbſi die Summe von 1000 Thlr. aus ſtädtiſchen Mitteln 
die Abgebrannten in Konſtantinopel bewilligt. zur lung des Militär⸗Transportweſens auf den au bewilligen. 
nen Beit 8 g Bochum, 15. Juni. Die Unterſuchung ge- 


a El en den Verwaltungen deutſcher Bah⸗ 
as J de zu beson „Ates Dernifungen und Berabsehungen ſtakifinden ] gen die Militär ärzte, welche in Verdacht ſtehen, Militär- 
Sammlung des Frauenvereins zur Linderung des Noth⸗ ſollen. pflichtige unrechtmäßiger Weiſe vom Dienfte freigemacht 
ſtandrs in den Moor⸗Kolonſen bei Osnabrück u. ſ. w. — Die Immebiat-Kommilfion für die Enthül⸗ zu haben, ſcheint auch noch über die durch den Died- 
bewilligt. lungsfeler des Standbildes Friedrich Wilhelm III. hielt] hoff ſchen Prozeß gezogene Grenze zu greifen. Unter 
— Die hier auweſenden Miniſter fuhren geſtern geſtern Abend eine Sitzung. Die Vorſchläge derſelben anderen wurde ein Doktor, welcher ſich in ſeiner Stadt 
Abend nach dem Neuen Palais, um Sr. K. H. dem ſollten Allerhöchſter Anordnung entsprechend Sr. Maj. eine Zeit lang eines ſehr guten Rufes erfreute, ver⸗ 
Kronprinzen ihre Glückwünſche zur Geburt der Prin- noch vor der Abreiſe nach Ems unterbreitet werden. haftet, und da es ſich erwies, daß er ſich ein nicht un⸗ 
zeſſin darzubringen. — Die Genoſſenſchaft der Johanniterritter in der] bedeutendes Vermögen erworben, über die Art der Er⸗ 
— Das Staatsminiſterium trat heute Mittag 11 Mark Brandenburg trat heute im hirſigen Stände hauſe werbung desſelben befragt. Nicht nur wurden zu dieſem 
Uhr unter dem Vorſitz des Kriegsminiſters v. Roon zu zu einer Sitzung zuſammen. Zwecke zur Feſtſtellung feiner Praxis von den Apothekern 
einer Sitzung zuſammen. 5 — Die deutsche Ornithologen-Geſellſchaft hat in] ſeine Rezepte (etwa 12,000 in 2 Jahren eingefordert, 
— Der Dber-Regierungs-Rath de la Crolx in] Hannover zwei Sitzungen gehalten und beſchloſſen, das ſondern auch der Kreisgerichtsdirektor über ſein außer⸗ 
Magdeburg iſt als Dirigent der Abtheilung für das nächſte Mal in Berlin zuſammen zu treten. Zum Prä- amtliches Verhalten vernommen. 
Kirchen- und Schulweſen an die Regierung zu Wies⸗ ſidenten iſt Ireiherr Ferdinand Droſte, zu deſſen Stell⸗ Kiel, 17. Juni. Laut eingegangenen Nach⸗ 
baden an Stelle des nach Liegnitz gehenden Ober⸗Me- vertreter der Direktor Niemeyer gewählt. richten iſt der Oberbefehlshaber Prinz Adalbert von 
glerungs⸗Raths v. Prittwitz verſetzt worden. — Die „Spen. Ztg.“ meldet: „Dem Verneh- Preußen mit ſeinem Flaggſchiff, Panzerfregatte „König 
— Morgen wird hier das deutſche Central-Comité] men nach hat die engliſche Regierung den Entwurf einer Wilhelm“, geſtern Nachmittag auf der Rhede von Spit⸗ 
der Hülfsvereine für die Verwundeten im Kriege zuſam- von England und Italien gemeinſam nach Athen zu] haed (Portsmouth) angekommen, woſelbſt er die Panzer⸗ 
mentreten. An den Sitzungen desſelben werden auch richtenden Depeſche in Florenz vorgelegt. Die Depeſche] feegatte „Friedrich Karl“ ſeeklar vorfand. Das Ka⸗ 
Deputirte der desfallſigen Vereine in Süddeutschland] würde, nach kurzer Relapitulirung der Ereigniſſe von] nonenboot „Delphin“ traf an demſelhen Tage, von 
Theil nehmen. Co beſtätigt ſich, daß in den Sitzungen] Marathon und der aus Anlaß derſelben ausgetauschten] Vigo kommend, in Plymouth ein. 
die Vorbereitungen zu dem im September d. J. in] Aeußerungen u dem Ergebniß gelangen, daß weder bie Hamburg, 16. Jun. Der „Köln. Z.“ 
Nürnberg abzuhaltenden allgemeinen Vereinstag getroffen] ſeither geleiftete Genugthuung, noch die zur Berhütung | ſchre ibt man: Der hieſige Platz ſcheint leider von den 
werden ſollen. ähnlicher Vorkommniſſe ergriffenen Maßregeln als aus- Führern der ſozial⸗demokratiſchen Parteien dazu auser⸗ 
— Inu der nächſten Zeit (24. d. Mis.) begeht reichend zu erachten ſeien, und daß deshalb die be- ſehen zu ſein, um Experimente mit Arbeitseinſtellungen 
die hieſige große (Ireimaurer⸗) Landsloge uhr hundert ſtimmte Erwartung ausgeſprochen werden müſſe, die] zu machen. 
jähriges Beſtehen. Sie iſt die erſte der drei preußiſchen Regierung des Könige Georg werde in kürzeſter Iriſt Vor bald einem Jahre fand hier während einiger 
Mutterlogen, welchen ein geſetzliches Privileg zur Seite im Stande ſein, in beiden Beziehungen zufriedenſiellende] Monate der Strike von etwa 700 Arbeitern der Lauen⸗ 
ſteht, das auch in den Tagen der Karlobader Beſchlüſſe, Eröffnungen zu machen und damit bedauerlichen Even- ſteinſchen Wagenfabrik ſtatt, der mit ſchlimmen Exzeſſen 
unheilvollen Andentens, unangetaftet blieb, da Kögig] tualitäten vorzubeugen, welche das Recht und die Pflicht, endete, dann hatten wir die Arbeitöniederlegung der 
Friedrich Wilhelm III. auch dem Freimaurer-Orden] Leben und Elgenthum der betreffenden Nationalen aus-] Schiffezimmerleute und augenblicklich haben wir wieder 
angehörte und 1840 feinem Sohne, dem jegtregieren-| giebig zu ſchüßen, als unvermeidlich erſcheinen laſſe.“ eine maſſenhafte Arbeitseinſtellung der Stelnmetzen, Mau- 
den Könige, den Eintritt in denſelben geſtattete. König — Die Zuſammenſtellung und Politur der Statue rer und Zimmerlente, etwa in der Zahl von 3500 
Wilhelm iſt ſeiidem Protektor der preußliſchen Freimau- König Irtedrich Wilhelm III. iſt nahezu vollendet und] Arbeitern. Ale Zwecke des Steile wird angegeben: eine 
rerlogen; fein Stellvertreter in dem Protektorat der] in wenigen Tagen vollſländig fertig. Wie man von] Erhöhung des Tagelohnes von 1 Thlr. auf 1 Thlr. 6 
Kronprinz. Sachverſtändigen hört, iſt fie ein ſelten gelungenes Mei-| Sgr. unter gleichzeitiger Verkürzung der Arbeitsgeit um 
— Das Juniheſt der „Preußiſchen Jahrbücher“ ſterſtück. Der König iſt zu Pferde in der Generals⸗ eine Stunde, indem die freie Zeit zum Mittagseſſen 
bringt einen Brief von Heinrich v. Treitſchle, in dem] Uniform feiner Zeit mit dem Generalshut und zurück- von 12 Uhr bis 2 Uhr, ſtatt wie bisher 1 Uhr, aus⸗ 
ts heißt: „Alle großen Thaten deutſcher Politik voll-] geworfenem Mantel dargeſtellt; die Statue allein 19 gedehnt werden ſoll. Die Arbeitgeber haben ſich bis 
jogen ſich unter allgemeinem Heulen und Zähncklappern,] Juß hoch, alſo höher ale die Reiterſtatue Friedrichs des etzt entſchleden geweigert, dieſem Begehren nachzugeben. 
von dem erſten kühnen Auftreten des großen Kurfürſten] Großen; doch wird das ganze Monument nicht höher] Die Aufrelhung zum Strile iſt offenbar von außen her 
und der Eroberung Schleſiens an bis herab zur Grün- ale jenes fein, weil das Piedeſtal und der Sockel nie- gekommen und wird planmäßig geleitet. Daß die in 
dung des Zolloereins und des norddeutſchen Bundes. driger find. Dicht hinter dem Monument find auf] Folge der Demoltrungen und Exzeſſe beim Strike der 
Es bedurfte immer langer Jahre, bis die Nation ſich] beiden Selten Rundtheile angelegt, auf denen ſpäter,] Lauenſteinſchen Jabrilarbeiter hier Berhafteten und An⸗ 
an die neue Ordnung gewöhnte. Ich habe noch vor] man ſagt in vielleicht zwei Jahren, die Statuen der geklagten vom Schwurgericht ſeiner Zeit ſämmtlich frei⸗ 
hu Jahren in der Provinz Sachſen einzelne gemüth- | Freiherrn von Stein und von Hardenberg aufgeſtelltf geſprochen wurden, weil die Beweiſe nicht vollſtändig 
liche Leute getroffen, die ſich mit Wehmuth als Muß - werden ſollen. Vor das Monument an die Eden des genug waren, ſcheint nicht ohne Nachwirkung geblieben 
preußen beztichneten; wir ſahen, als das Rheinland Platzes nach dem Schloſſe zu find die Jontainen ver⸗ zu ſein. Den Führern der Arbeiterbewegung iſt da⸗ 
ſchon feit einem halben Jahrhundert preußiſch war, legt worden, beide von derſelben Dimenſton, wie die durch die Zuverſicht gewachſen und die Einschüchterung 
rheinische Pfarrer für den Sieg Oeſterreichs beten, und elne frühert. Sonach wird der Luſtgarten in ſeinem] der Maſſe der Arbeiter, welche gern fortarbeiten möch⸗ 
Korreſpondenz-Karten If einer Ider eutſprungen, welche denken auch vor den ſchlechten Künſten Ihrer Welfen⸗ neuen Gewande ſicher einer der ſchönſten Plätze und] ten, bedeutend erleichtert. Nur durch rückſichtloſe Ter⸗ 
von dem preußischen Bevollmächtigten auf der Pofton- theologen nicht zu erſchrecken. Glauben Sie mir, ein eine neue Zierde Berlins werden. — Nächſten Mon- roriſtrung der großen Mehrzahl der Arbeiter Seitens 
fereng zu Karlsruhe im Anfang des Jahres 1866 an- ſtarker Staat trägt, wie ein tapferer Mann, in ſich] tag brabſichligt der Kronprinz die daun von den Ge- einer Heinen, aber energiſchen Minderheit find ſolche 
geregt worden It. Zuerſt hal Oeſterreich dieſelbe zur] ſelber die Kraft, die Widerſprüche ſeines Weſens zu] rüſten bereits befreite Statue in Augenſchein zu neh- Striles, wie der jepige, erklärlich; denn eine wirllich 


jahr hinter ſich haben. Bisher folgte der Entlaſſung 
ſolcher Dienſtpflichtigen ſofort eine definitive Entſcheidung 
über die ferneren Milttärverhältniſſe. 

— Für die in Leipzig dem nächſt abzuhaltendt Phi⸗ 


greiſlch, daß der Minſter von Grammont die Inter 
N pellation nicht ſogleich mit der Erklärung abgefertigt 
habe, daß ſich die franzöſtſche Regierung nicht in fremde 
Eiſenbahn-Unternehmungen miſchen könne und nennt das 
Vorgehen des Abg. Mony (der bekanntlich die Inter⸗ 
pelatiom geſiellt hat) ein leichtfertiges. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ erklärt die Angelegenheit für eine Geld und 
Handelofrage und die oſfizlöſe Korreſpondenz „Havas“ 
N endlich ſucht die Provinzial⸗Preſſe in Betreff dieſer An⸗ 
gelegenheit zu beruhigen. Belaunt iſt übrigens, daß 
hinter dieſer ganzen chauriniſtiſchen Agitation das Haus 
Rothſchlld ſteht. Daofelbe iſt mit feinen Kapltalien 
ſtart bel den Schweizer Bahnen bethelligt und da die 
Altien derſelben wegen der neuen Gotthardsbahn ſtark 
herunter gegangen find, jo verſucht das Haus Roth⸗ 
ſchlld dieſe Lage dadurch zu beſſern, daß es gegen bie 
SGSotthards bahn und für eine Splügenbahn operirt. — 
Nach einigen Blättern ſollen die Offilöfen darauf hin⸗ 
N gewieſen haben, daß nach einer ausdrücklichen Willeno⸗ 
Aeußerung des Königs bel den Jeſtlichteiten am 3. 
Auguſt Alles vermieden werden ſolle, was die Empfind⸗ 
lichkeit Frankreichs verlegen könne. Von offtidfer Seite 


haupt um ſo mehr als eine Erfindung angeſehen wer⸗ 

den, als es ſich bel der belaunten Behandlung berarli- 
| ger Angelegenheiten von Seiten der Regierung von 

ſelbſt verſteht, daß die Feſtlichkelten am 3. Auguſt lei⸗ 
nien demonſtrativen Charakter annehmen werden. — 
Ein hleſiges Blatt hat die auch in andere Zeitungen 
übergegangene Nachricht gebracht, daß durch die Ent⸗ 
scheidung des Könige in Betreff Bethautens „eine hohe 
Dame, die früher noch einen größeren Einfluß gehabt 
habe“, unangenehm berührt worden je. Von einem 
anderen Blatt wird als dieſe „hohe Dame die Köni⸗ 
gin-Wittive genannt. Cs iſt hiergegen zu bemerken, 
daß die Entſcheldung des Königs in dleſer Angelegen- 
beit nur nach einer Verſtändigung und im Einverfländ- 
niß mit der Königin-Wittwe, als der hohen Protektorin 
des Kranlenhauſts Bethanien, erfolgt it. — Selbſt 
Überale Blätter, wie die „Schleſ.“ und die „National- 
Ztg.“ finden das Treiben des nunmehr auch ſehr alt 
und ſchwach gewordenen Dr. Jacoby lächerlich. Die 
„Nat.-Zig.“ meint, daß nur einige wenige gam Un⸗ 
wiſſende auf ihn hören und daß nur noch einige hohle 
Schwätzer es find, die ihm nachreden. Dagegen iſt 
durchaus nichte einzuwenden. — Die Einrichtung der 
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gerechtfertigte Veranlaſſung liegt in keiner Weiſe vor. 
Gelingt es den Arbeitern, hier ihre Forderungen durch⸗ 
zuſetzen, fo wird man bald in anderen Städten von 
einer Nachahmung des Beiſpiels hören. Was dle Po- 
Iheibehörde thun kann, beſchränkt fi darauf, im aus⸗ 
gedehuteſten Maße diejenigen hieſigen oder von aus⸗ 
wärts heranziehenden Arbeiter, welche zu den bisherigen 
Bedingungen arbeiten wollen, gegen jeglichen Terroris⸗ 
mus der ſtrilenden Genoſſen nachhaltig zu ſchützen, ſo 
wie mit aller Strenge und Aufmerkſamleit gegen die 
Exzedenten einzyſchreiten und ſofort die Beweismittel zu 


Ausland. 

Brüſſel, 16. Juni. „Etolle beige” zufolge 
fol das Miniſterium eniſchloſſen ſein, dem Könige ſo⸗ 
fort ſeine Demiſſion einzureichen. 

Paris, 16. Juni. Der Kaſſer it vollſtändig 
wiederhergeſlellt. — Im geſetzgebenden Körper meldet 
Keratty eine Interpellation an bezüglich der beunruhil⸗ 

Gerüchte über eine Expedition gegen Marolko. 
Da der Kriegaminifter nicht anweſend, ſoll die Antwort 
der Regierung erſt ſpäter gegeben werden. 

— Aus Rom bier eingetroffene Nachrichten laſſen 
keinen Zweifel mehr ührig, daß das Konzil die Unfebl⸗ 
barleit des Papſtes beſchließen und derſelben durch Be⸗ 
drohung mit dem Bannſtrahle Geltung verſchaffen werde. 

— Oiogleich einige offizöſe Blätter melden, daß 
der Kalſer von feinem Unwohlſtin vollkommen wleder⸗ 
hergeſtellt jet und in dem geſtrigen Miniſterrath den 
Vorſitz geführt habe, hört man doch, daß er erſt am 
künftigen Sonnabend die ihm von den Aerzten ſo drin⸗ 
gend angerathene Ueberſiedelung nach Saint⸗Cloud be⸗ 
wirken werde. In der Kammer ſprach man heut auch 
von einer nicht unbedenklichen Erkrankung des Prinzen 
Napoleon. Er befindet ſich in Meuton, wo ſeine belden 
Söhne kaum von den Blattern geneſen ſind. 

— (K. 3.) Herzog Gramont hat nunmehrſauch 
Keuntuiß genommen von dem Artikel IV. des Verira⸗ 
ges zwiſchen Norddeutſchland und der Schwei über bie 
St. Gotthardbahn, in welchem bekanntlich die Neutra⸗ 
lät der Schweiz ausdrücklich reſervirt If. Der Mi⸗ 
niſter des Aeußern empfing geſtern eine Deputation der 
Simplonbahn. Die Geſellſchaft des Simplon - Unter⸗ 
nehmens hat es ſich angelegen ſein laſſen, den hieſigen 
Zeitungen eine beſondere Uebersetzung der Verhandlungen 
über den St. Gotthard im Reichstage, nebſt den Reden 
des Herrn Delbrück, Graſen Bismarck und Sybel zu⸗ 
zuſenden. Es ſollte auf dieſe Welſe das Gefühl geweckt 
werden, daß, wenn Preußen in der Herſtellung jener 
Linie eine polltiſche Noth wendigkeit erbliche, auch Frank⸗ 
reich ein Intereſſe haben müſſe, in der Simplonbahn 
eine beſondere ſramzöſiſche Alpenbahn zu beſſtzen, reſp. zu 
ſubventionſren. Müchſten Sonnabend vereinigt Herr 
Adrien de Lavaletle, der Promolor dieſes Feldzuges, 
eine Anzahl Journaliſten, Deputirte und Geldmänner 
zu einem brillanten Bankett im Grand Hotel. Von 
dieſer Seite wird nichts geſpart, um einen Erfolg zu 
erzielen. 

London, 16. Junl. Um Unterhauſe palfiste 
heute die Auslieferungsbill die zweite Leſung. Die Ve ⸗ 
batte über die Erziehungsbill wurde auf nächſte Woche 
vertagt. 

Der Marineminiſter E. Childers wird binnen 
Kurzem zur Herſtellung ſeiner Geſundheit eine Urlaubs ⸗ 
reiſe antreten. 

— In Sachen der St. Motthardbahn äußert bie 
„Times“ die Hoffnung, daß man in Frankreich doch 
wohl zu vernünftig ſein werde, um ernſtlichen Wider ⸗ 
land zu leiſten: „An der Spige der framöſſſchen Na⸗ 
tion — jagt das leitende Blatt unter Anderem — ſtehi 
ein Mann, der vollſtändig darüber im Klaren if, daß 
die Klugheit gebietet, ſich vor vollendeten Thatſachen zu 
beugen, wie es die Einheit Italiens und die Einhett 
Dentſchlands unzweifelhaft find. Mir können nicht recht 
verſtehen, wie eine Abſtimmung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers oder eine Note des framöflichen auswärtigen Amtes 
mit Recht die preußiſche oder die Italteniſche Regierung 
verhindern könnte, eine ſchweiſer Bahnlinie zu ſubven⸗ 
tontren. Und ſchließlich würde, ſelbſt wenn Frankreich 
daran denken könnte, die Bahn doch zu Stande kom⸗ 
men, die Privalſpekulatſon würde ſich der Sache be⸗ 
mächtigen und die Mittel hergeben, denn die genannte 
Linie At eine europälſche Nothwendigkeit und es kann 
nicht in der Macht eines Einzelnen liegen ſich ihr ent⸗ 

— Nach einem in Liverpool eingetroffenen Tele⸗ 
gramm iſt der von dort am 19. März abgeſegelte 
Schraubendampfer „Great Britain“ am 14. d. Mies. 
wohlbehalten in Melbourne angelangt, hat ſomit die 
lange Reife in der unglaublich kurzen Zelt von 56 Ta- 

elegt. 
e u brtiſche Konful in Kopenhagen giebt in 
feinem Rapport an das auswärtige Amt Auskunft über 
die traurigen Zuſtände in Jeland im ver floſſenen Früh⸗ 
jahre. Unter den Schaſen war eine verheerende Krank 
heit ausgebrochen, dle große Verluſte verurſachte; außer⸗ 
dem verhinderten ungewöhnliche Maſſen von Treibeis 
an der Küſte die Ankunft von Lebensmitteln. In 
Staguflord waren die Bewohner gendthigt, nachdem allt 
Oterden ausgeſtorben, ihre Pferde zu schlachten und zu 
gu verſpeiſen. Arme Isländer aßen vor Hunger ſogar 
felſch gefangene Hale, deren Genuß gewöhnlich den Tod 
im Gefolge führt 


über Sella nach Portugal begeben; doch Behörden] blläume besfelben, welche am 15. d. Mis. ſſtattfand, 
der genannten Stadt erhielten Wind von rer Reiſe erſolzt. Die Ucberreichung des Ordens erfolgte am 
und eine von ihnen ausgeſandte Schaar endarmen gedachten Tage Vormittags durch Herrn Krelsgerichts⸗ 
begegnete auch auf der Landſtraße vier woh waffn⸗ten Rath Scheele unter Hinweis auf die vom Jubllar 
Reitern, welche auf den Ruf: Halt! ſich u Wider⸗ dem Staate geleiſteten treuen Dienfte. Eine Deputa- 
ſtande rüſteten. Ein hartnädiges Gefecht olgte, in] tion von dem Krtisgerichte zu Stargard nebſt den 
welchem drei Gendarmen verwundet, aber 1 Räuber] Pyriger Subalternbeamten brachte ihre Gratulation dem 


würden. 


getödtet wurden: Joſe Crespo Linarto, Freleco N- 
menez und Francisco Eopejo. Man fanbei ihnen 
nur noch 6000 Eskudos. Auch der vier welcher 
Anfangs entfloh, wurde wenige Tage ſpäter lötodt vor 
Hunger, Angſt und Ermüdung in einem erſteck Im 
Gebirge aufgegriffen. 

Kopenhagen, 14. Juni. Der frtre Kon- 
ſeilspräſident Biſchof Monrad ſagt heute au Schluſſe 
feines in der „Berl. Tid.“ enthaltenen Arels zur 
N des vorigen und jetzigen Miuertums: 
„Nach unſerm Dafürhalten zeigen ſich in Bieff un⸗ 
ſerer Zukunft zwei Strömungen in der öffentlien Mei- 
nung. Einige meinen, daß Dänemark ſich w bei 
vollſtändigſter Erfüllung der Beſtimmungen des Nrager 
Friedens zufrieden geben und deshalb jedes Aenielen, 
welches dem nicht entſprechend iſt, verwerfen nüſſe. 
Man glaubt an das Nahebevorſtehen großer Inwäl⸗ 
zungen und daß man als Allitrter einer Goſmacht 
ſeinen Willen wird durchſetzen können. Andert önnen 
indeß die Symptome zu einer Störung des Welfridens 
nicht entdecken und befürchten, daß Dänemark bel elner 
eventuellen Betheiligung am großen Wettkampfe leicht 
zu Grunde gehen könnte; fie wünſchen des hab eine 
Abmachung der ſchwebenden Frage, wenn jolde auf 
irgend annehmbare Bedingungen erreicht werden Bunte. 
Sollte es ſich nun wirklich jo verhalten, dann ii die 
Meinungsverſchledenheit nur theorelſſch. Im engegen⸗ 
geſetzten Galle iſt es die Majeſtät, welche duch die 
Wahl ihrer Miniſter den entſcheidenden Einfluß auszu⸗ 
üben hat. Weder der Reichstag noch die Preſe wird 
in einer Sache von dieſer Beſchaffenhelt irgend eine 
Bedeutung haben können.“ 

Bukareſt, 16. Jun. Die Wahlen für die 
Deputirtenkammer find beendet. Von den Gmählten 
gehören 44 der gemäßigt liberalen Partel, 42 dr Rech⸗ 
ten und 26 der radikalen Partei an. 17 gehen zu 
feiner beſtimmten Partei. 

Konſtautinopel, 15. Juni. Als Nächtrag 
zu unſeren früheren Berichten wird noch mitgetheil, daß 
man die Zahl der zerflörien Gebäude, welche der Na⸗ 
men Haus verdienen, auf eima 4000 annimmt. Der 
Todten zählt man bis jetzt 1000 und fortwährend wer⸗ 
den neue gefunden. Im deutſchen Spital ſind außer 
ben Ihnen bereits namhaft gemachten Perſonen noch 
wei barmherzige Schweſtern — nicht Diakonſſſen — 
und mindeſtens neun Kranke zu Grunde gegangen. Die 
ſpürlichen Reſie derſelben wurden geſtern beerdigt. 
preußiſche Hoſpital wurde gerettet. 30,000 Perſonen 
haben ihr Oedach clonen unn Tamipiren im en, 
unter Zelten, in Kaſernen u. j. w. Zum Glücke iſt 
das Wetter milde und warm und die Reglerung fährt 
in ihren Unterſtützungen fort. Der Sultan hat am 
Montag bereits eine Summe von 10,000 gs. zur 
Verfügung geſtellt. Die bethelligten Verſicherun gs ⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, meiſt engliſche, werden nicht ſtark betroffen, 
da nue ein kleiner Thell der eingeäſcherten Gebäude ver⸗ 
ſichert war. 

Waſhington, 13. Juni. Das Rapräſen⸗ 
tantenhaus hat mis einer Majorität von 17 Stimmen 
bei der Debatte über die Reſolutlon, betreffend Cuba, 
das Amendement Bingham's angenommen, welches den 
Präfldenten ermächtigt, gegen die barbariſche Kriegführung 
auf der Juſel Cuba zu remonſtriren, und ſich, wenn es 
ihm nöthig erscheint, hierbei die Mitwirkung anderer Re⸗ 
gierungen zu ſichern, um die ſtreltenden Parteien zur 
Brobachtung der für die Krletzführenden beſtehenden Ge⸗ 
ſetze zu veranlaſſen. 


Pommer. 

Stettin, 18. Junl. Bekanntlich wird auf 
Anregung des „deuiſchen Fſſcherei⸗Vereius“ in den 
nächſten Tagen das Kanonenboot „Komet“ eine auf 
längere Zeit berechnete Fahrt in die Oſtſee antreten, 
um mittelſt deſſelben von Autoritäten eine Unterſuchung 
der Oſiſee in Beſug auf die Hebung der Iiſcherel an- 
ſtellen zu laſſen. Dieſe Unterſuchung wird, wie wir 
hören, ſich erſtrecken auf die Tiefe des Meeres, auf die 
Biſchaffenheit des Merresgrundes und auf die Lebeno⸗ 
weiſe der Fiche in der Oſiſce. In leßter Beziehung 
werden ſich die Unterſuchungen richten auf den Auſent⸗ 
halt jeder Fiſchart, die Meereogegend und die Tiefe 
ihres Vorkommeng. Ferner wird auf die Ermittelung 
der Nahrung der Fiſche ſowie auf die Lalchzelt das 
Augenmerk der Begleiter der Expedition gerichtet wer⸗ 
den, wie auch auf den Ort, wo von den Fiſchen der 
Laich abgeſetzt wird und auf den Aufenthalt der Nah⸗ 
rung 3. der Brut. Ebenſo ſoll die Expedition auch 
auf die botaniſche Beſchaffenhelt des Meerts ihr Augen 
merk richten und werden ihr zu dieſem Behufe zoologſſche 
und botaniſche Fachmänner beigegeben wer den. 

— Der zum Disetor der Krlegeſchule in Anclam 
ernannte Major Szmula iſt zur Einrichtung derſelben 
jegt dortſelbſt eingetroffen. 

— Die diesjährigen Hundstageferlen für die hö⸗ 
heren Schulen werden vom 7. Juli bis 7. Auguſt 
währen. Das Provinzial⸗Schulkolleglum hat die DI- 
reltoren angewieſen, die Säkularſeier für Irſedrſch Wil- 


abel, 15. Jun. Die Räuber, welche ſich helm III. an einem der erſten Tage nach den Inien 


der beiden Herten Bonnell bemächligt und ſchließlich die 
eelben gegen ein ihnen in Kadir gezahltes Löſegeld von 
ALakudos freigegeben hatten, ſiad bekanntlich 

. froh geworden. Sie wollten ſich 


ihren reſp. Schulanſtalten zu begehen 

— Die geſtern gemeldete Verleihung des Rothen 
Adlerordens IV. Klaſſe an den Kamzleiraih Lehmann 
in Pyritz It zu der Feier des 50jährlgen Dienſt⸗Ju⸗ 


mit 


Jubilar dar; Herr Kauzleirath Utpatel aus Stargard 
führte das Wort und übergab dem Jubilar einen ge- 
ſchmack vollen filbernen Pokal, gewidmet von den Subaltern- 
beamten des Kreis gerichtsbenrls (Stargard, Jakohs⸗ 
hagen, Nötenberg und Pyritz). Eine andere Deputa⸗ 
tion — Kirchen-Probiſorat und Magistrat — über- 
nlechte dem Jubllar ein Schreiben der Königl. Regie⸗ 
rung nebſt einen Geſchenk von 100 Thalern. Blele 
richt aufrichtige Bewelſe der Thellnahme find dem Ju- 
bilar außerdem von nah und fern geworden; es doku⸗ 
mentirt dies eine Liebe zu dem alten Herrn, welche er 
ſich durch fein freundliches, helfendes und unterſtützendes 
Eutgegentommen gegen Jedermann errungen hat. 

— Die Helm'ſchen Wollzelte ſind von dem Kauf⸗ 
maun Herrn W. Roſeuſteln hierſelbſt für den Preis 
vou ca. 2000 Thlr. käuflich erworben. 

— In der erſt ganz kurzlich neu gepflaſterten 
Breitenſtraße, namentlich auf der Strecke zwichen dem 
„Hotel du Nord“ und dem Eingange zum Jacobi⸗ 
Kirchbofe, macht ſich in dem Pflaſter bereits eine nicht 
unbedeutende Se kung bemerkbar. — Hoffentlich er- 
folgt die Bejeitigung dieses Uebelſtandes doch, ohne daß 
dafür aus der Stadtkaſſe noch eine bejondere 
Vergütigung zu leiften wäre! 

— Gegenwärtig bietet man hler die erſten Kir⸗ 
ſchen zum Verkauf aus; dieſelben (ſächſiſches Gewächs) 
find aber gerade nicht beſonders ſchöner Qualität. In 
der Umgegend find die Kirſchen noch grün, versprechen 
aber (ſowohl Herz- als ſaure Kirſchen) einen ſehr er- 
giebigen Ertrag. Auch die Apfel- und Birnbäume 
haben ſehr reichlich angeſetzt, Pflaumen dürfte es da⸗ 
gegen weniger geben. 

— Der Kaufmann Heinrich Wellmann, gegen 
welchen bekanntlich in der nächſten Schwurgerichteſſtzung 
eine Anklage wegen betrügerlſchen Bankeruts zur Ver⸗ 
handlung kommt, iſt gegen 5000 Thlr. Kaution aus 
der Unterſuchunge haft entlaſſen worden. 

— Wie wie von glaubwürdiger Seſte erfahren, 
werden die Vorſlellungen auf dem „Julo-Parkiheater“ 
mit nächſtem Sonntag, den 26. d. Ms., geſchloſſen. 
Ebeuſo ſteht in nächſſer Zeit in Betreff der Direltions- 
führung des „Sommertheaters auf Grünhof“ eine Aende⸗ 
rung bevor. 

— Der Beſſtzer des Tivoli bat durch Heranziehen 
tüchliger Künſtler fein Etabliſſement in jüngſter Zeit ſehr 
gehoben. Die Tänze auf dem Selle, ausgeführt von 
käul. Weens und Mar p, find leicht und zierlich, 


das Beſteigen des Thurmſello von Decar Biermann, 
ver mu vrkbundenen Augen und iu cluxu Sack geſteckt, 


das 300 Fuß lange Seil in 90 Fuß Höhe entlang 
geht, gehört jedenfalls zu den erſtaunens wertheſten Lel- 
ſtungen auf dieſem Gebiete. Die drei Luftartiſten Mae⸗ 
tiny aus Mailand leiſten in Luftſprüngen, in Verſchlin⸗ 
gungen und Evolutlonen aller Art das Beſte, was wir 
in dieſem Gebiete ſahen. Endlich find die Leiſtungen 
der engliſchen Künſtler⸗Famille Hſckin jo elegant und 
zart und dabei jo originell und künſtlich, daß man dle⸗ 
ſelben mit größtem Vergnügen wahrnimmt. Die Dar- 
stellungen find für Kinder, wie für Erwachſene höchſt 
|interefjant; namentlich werben ſich die Kinder dabei auf 
das Triefflichſte unterhalten. 

| — Der bereits ſeit 4 Jahren in der Glas⸗, 
Porzellan- und Steinguthandlung des Kaufmanns Teu- 
ber (Iirma Karl Schul) am Neuen Markte hierſelbſt 
konditionttende Arbeiter Karl Fr. Polzin hatte mehr⸗ 
fach Gelegenheit, den Teuber ſchen Waarenſpeicher auf 
dem Stadihofe zu betreten und ſcheint dieſen Umſtand 
zu unrcdlichen Geſchäften benutzt zu haben. Vor meh⸗ 
reren Tagen begab ſich derſelbe früh Morgens in Be⸗ 
gleitung des Ion wegen Diebſtahls, Hehlerei ꝛc. be⸗ 
ſtraften, in der Hühnerbeinerſtraße wohnhaften Handels⸗ 
mannes Joh. Ir. Behnke, gen. Schultz, in den 
Speicher und lehite letzterer bald nachher mit einem 


gefüllten Sacke aus demſelben zurück, was der Schul⸗ 
wärter C. auf dem Schweſzerhofe bemerkte, welcher, da 
ihm die Sache verdächtig erſchlen, von dem, was er 
geſthen, der Polizei Anzeige machte. Letztere fand ſich 
in Folge deſſen veranlaßt, nicht nur bei Polzin, ſon⸗ 
dern auch bei Behnke eine Hausſuchung abzuhalten und 
wurden bel letzterem denn auch zwei Dußend vergoldete 
Taſſen im Werthe von 5 Thlr., welche erweislich aus 
dem Ttuber'ſchen Giſchäſte geſtohlen, vorgefunden und 
in Beſchlag genommen. Ueber die Art des Erwerbes 
machen beide Bethelligte bisher widerſprechende Angaben, 
jedenfalls aber wird der wirlliche Sachverhalt durch die 
eingeleitete Unterſuchung aufgeklärt werden. 
! + Greifswald, 17. Junl. Am 9. und 
10. d. Mis. tagte die 6. Zahres-Berfammlung des 
„Vereins der baltischen Aerzte“ in unſern Mauern. 
Zu Ehren der Eingeladenen, ſowie ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder, prangte die Stadt ſchon Tags vorger im reich⸗ 
ſten Flaggenſchmuck. Das Diner fand am erſten Tage 
im Deulſchen Hauſe, der Kommers dagegen Abends in 
dem feſilich und ſiunreich dekorirten Salon des Ihlen- 
feldſchen Geſellſchaftsgarteng ſtatt und betheillgten ſich 
die Muſenſöhne der midiziniſchen Fakultät in corpore 
bei demſelbev. Am zweiten Tage ward eine Fahrt mit 
dem Dampfer nach Wieck (Eldena) veranſtaltet, wo⸗ 
ſabſt die Geſellſchaft ſich bis ſpät Abends in dem herr⸗ 
lichen Eichen- und Buchenwald amüſirte. Die Sitzun⸗ 
gen des Berelns wurden in der Aula unſerer Univerfität 


Stolp, 17. Juni. Geſte rn hat die pollzelliche 
Abnahme der ganzen Elſenbahnſtrecke Stolp-Dansig 
ſtattgefunden. 

Verimtſchtes. 

— Ein drolliges Parlament beſteht in der Stre⸗ 
ltzer Stadt Schönberg, Fürſtenthum Ratzeburg. Als 
dasselbe, aus 16 Mitgliedern beſtehend, in voriger 
Woche einberufen war, erſchienen nur 5 n 
während 10 gegen die Verfaſſung proteſtirt haben, weil 
dieſelbe aller konſtitutlonellen Rechte entbehre. Das 
16. Mitglied war ſchweigend weggeblleben. Unter 
ſolchen Umſtänden ſind denn auch die 5 Erſchienenen 
abgezogen, und man iſt neuglerig, wie das konſtitu⸗ 
tionelle Kurloſum verlaufen und was die Regierung 
thun wird. ? 

— Ein ſeltener Vogel wurde am 8. d. in der 
Nähe von Bellye geſchoſſen. Derſelbe war ein Adler 
größter Gattung, der um den Hals einen ſtählernen 
Reifen trug, auf welchem die Jahreszahl 1646 und 
ein halbverwiſchtes Wappen eingegraben waren. Der 
alte Burſche ſcheint alſo ſchon eiwas erlebt u haben, 
ehe ihn der Tod aus dem Rohre des Schüßen er⸗ 
eilte. Der Vogel wurde von einem Eſſeger Bürger 
angekauft, der denſelben dem Agramer Muſeum ſchen⸗ 
ken will 

Paris. Ein Bauer aus der Normandie begeg⸗ 
nete Verthellern von Stimmzettel für das Plebleglt. 
Der Eine ſieckte ihm einen Zettel mit Ja, der Andere 
einen mit Nein in die Hand. Der Bauer nahm beide 
und trat mit denſelben in die Malrſe, wo er dem 
Wapltommifjate beide Zettel entgegen hielt und fragte: 
„Sagen Sie doch, Herr Kommiflair, welcher Zettel iſt 
der beſſere?“ — „Der mit Ja“, antwortete der Rom ⸗ 
miſſalr. — „Ich danke“, ſprach der Bauer. „Dann 
behalte ich den Ja-Zettel für mich, well er ſchon der 
beſſere if." Und er warf den Nein-Zettel in die Urne. 

— Eine angebliche Tochter der Lola Montez kün⸗ 
digt ſich in Newyork als Frauenrechts⸗Rednerin an; fie 
ſigurirt in den Anzeigen als „Peinzeſſia Editha, Tochter 
des Königs Leopold und der Lola Montez.“ Das 
Individuum, welches ihr die Reden und Annoncen be⸗ 
ſorgt, hätte ihr die Rolle wenigstens ſo well richtig ein⸗ 
Audien ſollen, daß fie den Namen des Papa nicht ver- 
wechſeltt. So lang auch die Lifte der Lola⸗Verehrer 
war, hat man nie gehört, daß auch ein König Leopold 


ſollte die hiſtoriſche Forſchung mit um jo mehr Gründ⸗ 
lichkeit betrieben und Schuißer der erwähnten Art um 
ſo ſorgfältiger vermieden werden. 

— Duchesue, deſſen Tod wir letzthin gemeldet, 
hatte vlel mit den Mühen des Lebens zu kämpfen. Er 
ſprach einſt von der Miſere des Schriftſtellerlebens, die 
für manchen zu einer unüberwindlichen Klippe würde. 
„O“, rief Jemand, „das Genie bringt immer ducch. 
Schon der große Napolcon hat geſagt: das Elend iſt 
die Mutter des Genes.“ — „Die Mutter — nein!“, 
antwortete Duchesne, „aber die Geliebte: man kann es 
ſehr ſchwer los werden.“ 

Literariſches. 

Das „Neue Blatt, ein reich ausgeſlattetes Fa⸗ 
milien-Journal, welches Erzählungen tüchtiger Noveliften 
und gute Holjſchnitte bringt, eröffnet jetzt fein drittes 
Quartal mit gauz neuen Etzählungen, jo daß Jeder 
neu eintreten kann. Der Preis iſt vierteljährlich nur 
12½ Sgr. 


Dörſen⸗ Berichte. 
Juni. Wetter ſchön. Temperatur 


Juli⸗Auguſt do., a yr 80 A. Gd., Sept.- 
r 


fd Po 51 bis 
55—56 , Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 
Futter- 53 


N Gd. f 

Winterrübfen per 1800 Pid. September ⸗Oktober 
106% 7. Br u. Gd. 

Rüb öl ftille, loco 14%, Ag Br., per Juni 14%, 
A Br., September⸗Oktober 13%, & Br., November⸗ 
Dezember 13½ M bez. 

Spirktus feft, loeo ohne Faß 16%, A bez., ber 
Juni-Juli eu Juli-Auguſt 16%, , Br., Anguſt⸗Septbr. 
17 & Br., September 17, Me bez. 

Angemeldet: 100 W. Roggen, 150 W. Hafer. 

Regulirungs - Preiſe: Weizen 80 /, Rogg 
53½, Rüböl 14/8, Spiritus 169 . ; 

76-81 ee 53-56 Ag, Gern 

Weizen 76— „Roggen 535 — . e 
41-45 Hafer 30 33 , Erbſen 51 56 1 
Hen 25— 35 Hr pr. Ceutner, Stroh per Schock 6-8 , 
Kartoffeln 17 20 N 


* 
2 


darauf geſtanden. Ein Leopold mag's wohl geweſen 
ein, aber dann war’ ° - En 
Schwierigkeit, die Väter der Kinder Lola's zu ermitteln, 


— 
— — —ꝗ—qà 
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Das Fräulein von Scuderi. 
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwig XIV. 


von 
E. T. A. Heitmann. 
(Fortſetzung.) 


Nun wohnt in dem unterſten Stock, alſo dicht 
neben der Hausthüre, der alte Meiſter Claude Patru 
mit ſeiner Aufwärterin, einer Perſon von beinahe achtzig 
Jahren, aber noch munter und rührig. Diele beiden 
Perſonen hörten, wie Cardillac nach ſeiner gewöhnlichen 
Weiſe an jenem Abend Punkt neun Uhr die Treppe 
hinabkam, die Thüre mit vielem Geräusch verſchloß und 
verrammelte, dann wieder hinaufſtieg, den Abendſegen 
laut las und dann, wie man es an dem Zuſchlagen 
der Thüre vernehmen konnte, in ſein Schlafzimmer ging 
Meiſter Claude leldet an Schlafloſigkeit, wie es alten 
Leuten wohl zu gehen pflegt. Auch in jener Nacht 
konnte er lein Auge zuthun. Die Aufwärterin ſchlug 
daber, es mochte halb zehn Uhr ſein, in der Küche, 
in die ſie über den Hausflur gehend gelangt, Licht an 
und ſetzte ſich zum Meiſter Claude an den Tiſch mit 
mit einer alten Chronik, in der ſie las, während der 
Alte ſeinen Gedanken nachhängend bald ſich in den 
Lehnſtuhl ſetzte, bald wieder aufſtand, und um Müdig 
leit und Schlaf zu gewinnen, im Zimmer leiſe und 


In Beide kam eine ſeltſame Angſt und Beklommenheit. 
Die Schauer der enlſetzlichen That, die ebeu begangen, 
gingen bel ihnen vorüber. — Mit dem hellen Morgen 
trat dann an's Licht, was in der Finſterniß begonnen. 
— Aber, fiel die Scuderi ein, aber um aller Heiligen 
willen, könnt Ihr bei allen Umſtänden, die ich erſt weit⸗ 
läufig erzählte, Euch denn irgend einen Anlaß zu di ſer 
That die Hölle denken? — „Hm,“ erwiderte la Regnle, 
„Cardillac war nicht arm — im Befig vortrefflicher 
Steine." Belam, fuhr die Scuderi fort, bekam denn 
nicht Alles die Tochter? — „Ihr vergeßt, das Oliv er 
Cardlillacs Schwiegerſon werden ſollte. Er mußte vieleicht 
theilen oder gar nur für Andere morden,“ ſprach la 
Regnie. Theilen, für Andere morden? fragte die Scuderi 
in vollem Erſtaunen. „Wißt,“ fuhr der Peäſident fort, 
„wißt, mein Fräulein, daß Diivier ſchon langſt geblutet 
bätte auf dem Gröveplag, ſtünde ſeine That nicht in 
Beziehung mit dem dicht verſchleerten Geheimniß, daß 
bisher fo bedrohlich über ganz Paris waltete. Dlivier 
gehört offenbar zu jener v'rruchten Bande, die alle Auf- 
merkſamkeit, alle Mübe, alles Forſchen der Gerichts böft 
verſpottend ihre Streiche ſicher und ungeflcaft zu führen 
wußte. Durch ihn wird — muß Alles klar werden. 
Die Wunde Cardillacs iſt denen ganz äbnlich, die alle 


auf den Straßen, in den Häuſern Ermordete und fie den Präfltenten, 
Beraubte trugen. Dann aber das Entſcheidendſte, ſelt ſchaute fie mit bedenklicher Miene an, 


in ſprechen zu machen wider ſelnen Willen.“ 
Jadelon, rief die Scuderi, und Madelon, die treue, 
uſchuldige Taube. — „El,“ ſprach la Regnie 
eiem giftigen Lächeln, „ei, wer ſteht mir dafür, 
f nicht mit im Complott iſt. Was iſt ibr an dem 
Hter gelegen, nur dem Mordbuben gelten ihre Thränen.“ 
Zas ſagt Ihr, ſchrie die Scuderie, es iſt nicht möglich; 
in Vater! dieſes Mädchen! — „O!“ fuhr la Regale 
fet, „o! denkt doch nur an die Brinvillier! Ihr 
zöget es mir verzeiben, wenn ich mich vielleicht bald 
enöthigt ſebe, Euch Eren Schützling zu entreißen und 
t die Corciergerie werfen zu laſſen.“ — Der Scuderi 
eng ein Grauſen an bet dieſem entſetzlichen Verdacht. 
(8 war ihr, als könne vor dieſem ſchreck ichen Manne 
une Treue, leine Tugend beſtehen, als ſpähe er in den 
efiten, grheimften Gedanken und Blut chuld. Sie ſtand 
uf. Seid menſchlich, das war Alles, was fie be⸗ 
lommen, mühſam othmend hervorbringen konnte. Schon 
Im Begriff, die Treppe h nadzuſteigen, bis zu der der 

äſident fie mit ceremontöſer Artigkeit begleitet hatte, 
am ihr, ſelbſt wußte fie es nicht wie, ein ſeltſamer 

doule. „Würd es mir wohl erlaubt ſein, den 

lücklichen Olivier Bruſſon zu ſehen?“ So fragte 
ſich raſch umwendend. Dieſer 
dann verzog ſich 


find. Noch will er nicht bekennen, aber es giebt Mittel, ſchehen, ſelbſt Oliviers Schuld oder Unſchuld prüfen. 
Und Scheut ihr nicht den düſtern Aufenthalt des Verbrechens, 


ſſt es euch nicht gehäfflg, die Bilder der Ver worfenheit 


mit in allen Abſtufungen zu ſehen, jo ſollen für Euch in 
daß zwei Stunden die Thore der Conclergerit offen ſein. 


Man wird Euch dieſen Dlivter, deſſen Schickſal Eure 
Theilnahme erregt, vorſtellen.“ 

In der That konnte ſich die Scuderi von der 
Schuld des jungen Menſchen nicht überzeugen. Alles 
ſprach wider ihn, ja kein Richter in der Welt hätte 
anders gehandelt, wie die Regnſe, bei ſolch' entſcheldenden 
Thatſachen. Aber das Bild häuslichen Glücks, wie es 
Madelon mit den lebendigſten Zügen der Scuderi vor 
Augen geſtellt, überſt ablte jeden döſen Verdacht. und ſo 
mochte fie lieber ein unerklärliches Geheimniß annehmen, 
als daran glauben, wogegen ihr ganzes Inneres ſich 
em pörte. 

Sie gedachte, ſich von Olivier noch einmal Alles, 
wie es ſich in jener verhängnißvollen Nacht begeben, 
erzählen zu laſſen, und jo viel möglich in ein Ge heimniß 
zu dringen, das vielleicht den Richtern verſchioſſen ge⸗ 
blieben, weil es werthlos ſchien, ſich weiter darum zu 
bekümmern. 


endes bu, 


langſam auf und ab ſchritt. Es blieb Alles fill und der Zeit, daß Dlivier Bruſſon verhaftet iſt, baben alle jein G. ſicht in jenes wiedrige Lächeln, das ihm eigen. 
ruhig bis nach Mitternacht. Da hörte fie über ich | Mordthaten, alle Beraubungen ar fgehört. Sicher find „Gewiß,“ ſprach er, „gewiß wollt ihr nun, mein 
ſcharfe Tritte, einen harten Fall, als ſtürze eine ſchwere die Straßen zur Nacht eit wie am Tage. Beweis gem, würdiges Fräulein, Eur m Gefühl, der innern Stimme 


Laſt zu Boden, und gleich darauf ein dumpfes Stöhnen. daß Oliv er vielleicht an der Spitze jener Mordbante| mehr vertrauend als dem, was vor unſern Augen ge⸗ 


:e 
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Bitte um Hülfe in der 


Noth. 

Ich bin hier feit einer Reihe von Jahren als Landbrief⸗ 
träger mit einem monatlichen Gehalt von 10 3% ange 
ſtellt, und da ich ſonſt kein anderweites . be ſitze 
und nebenbei nichts verdiene, ſo habe ich meine ſtarke 
Familie bisher nur kümmerlich und höchſt dürftig er⸗ 
nähren können. Meine Familie beſtand aus Frau und 
7 kleinen Kindern, von denen das älteſte 12 und das 
jüngfte Kind 2 Jahre alt iſt; dazu wurde am 9. März 
d. J. meine Frau von drei Mädchen zwar glücklich aber 
ſchwer entbunden, fo daß ſie ihre frühere Geſundheit wohl 
nie erlangen wird. Die drei Mädchen find aber am 
Leben und erfreuen ſich der beſten Geſundheit; aber die⸗ 
ſelben zu ernähren, iſt eine Aufgabe, die meine Kräſte 
überſteigt, da meine Frau ſelbſtverſtändlich kaum eins 
derſelben ernähren kann, eine Kuh oder ein anderes Thier 
zur Milch kann ich nicht halten, und eine Amme eben⸗ 
falls nicht, da meine Mittel mir nicht geſtatten nur ſelbſt 
ein Dienſtmädchen zu halten. Meine übrigen Kinder 
können ebenfalls nur wenig der Mutter hilfreich zur 
Hand gehen, da ſie ſelber noch der Wartung und Pflege 
bedürfen. Es iſt ein herzzerreißender Anblick für ein 
Vaterherz, wenn man ſehen muß, wie die armen Kinder 
zum Darben gezwungen werden, ohne daß wan 
Stande iſt, dem ſich mehrenden Elend auch nur im Ge⸗ 

a Abbruch zun zu können. Anfangs habe ich, fo 
beſonders der Drillinge verſchiedene Sachen verkauft, um 
aber dem weiter um ſich greifenden Elend einigermaßen 
Einhalt zu thun, ſehe ich feinen andern Ausweg als an 
die Oeffentlichkeit zu appelliren und meine geehrten Mit ⸗ 
bürger um Hülfe in der Noth zu bitten. 

eckow, Kreis Bütow, den 6. Juni 1870. 
Gruhlke, Landbriefträger. 

Alle dieſe Angaben ſind uns von der Ortsbehörde be⸗ 
ſtätigt, die Noth iſt alſo unzweifelhaft ſehr groß. Alle 
geehrten Leſer d. Z. bitten wir Gaben für die Familie 
entweder direkt an die Ortsbehörde zu Reckow oder an die 
Redaktion dieſes Blattes zu ſenden, die über die einge- 
gangenen Gaben berichten wird. 

Stettin, den 8. Juni 1870. 


Die Redaktion. 


— ß esnherinisee 

Bon Goldſchmidt's Coursbuch iſt Nr. 4 dieſes 
Jahres für die Monate Juni⸗Juli erſchienen. Es enthält 
die neueſten Berichtigungen aller Fahrpläne, Poft- und 
Dampfſchiff⸗Courſe, die wichtigſten Bäder mit Angabe 
der nächſten Bahnverbindungen, die Fahrten zu ermäßigten 
Preiſen u. . w. Bei dem vielfach verzweigten, faſt ver 
wirrenden Netze unſeres Eiſenbahnweſens ſind namentlich 
die in der Ausgabe A. enthaltenen fünfzehn Karten von 
Th. König ungemein geeignet, den Reiſenden zur 
Orientierung und Auffindung der zweckmäßigſten Touren 
zu dienen. Kein anderes Coursbuch als das von Gold⸗ 
ſchmidt hat dieſe anerkannt praktiſche Idee der Specialkarten 
ausgeführt, nach welchen jeder Reiſende mit der größten 
Leichtigkeit ſich zurecht zu finden vermag. Die Ausgabe 
A. mit 15 Karten koſtet nur 15, die Ausgabe B. mit 
einer Karte nur 10 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Hedwig Jacoby mit Herrn Salomon 
Behrend (Stargard). 
S Eine Tochter: Herrn W. Schubraft (Neu 


- 
Geſtorben: Herr Sanitätsrath Dr. Droß (Stargard). 
2 — Frau Louiſe Schau geb. Schmidt (Stettin) 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 21. Juni, keine Sitzung. 
Stettin, den 18. Juni 1870. Dr. Wolff. 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zenke. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 


Unfere Bekanntmachung vom 23. Januar er., 
die vom 1. Februar d. J verſuchsweiſe auf die Dauer 
eines Jahres für unſere „hinterpommerſchen Zweigbahnen‘ 
eingeführten neuen Tarife für Holz und für Getreide 
Hülſenfrüchte und Kartoffeln wird dahin deklarirt, daß 


nur die vom Staate garantirtenhinter ommerſchen Zweig⸗ 
Fahnen von Stargard bis Stolp und von Belgard sis 
Colberg zu verſtehen find. 


Stettin, den 15. Juni 1870. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahng'ſellſchaft. 


Zenke. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. 
Anternattonale Produktenmarkt 


2 (früher Saatmarkt) in Leipzig 
wir 
Montag, den 11. Juli d. J., 


in den Räumen des Schützenhauſes gehalten werden. 


Leipzig, am 18. Mai 1870. 
Der Rath der eg Leipzig. 
och. 


Dr. £ 
Ein renommirtes rentables 


Fabrik-Geschäft 


in einer bedeutenden See: und Han⸗ 
dels⸗ Stadt an der Eiſenbahn belegen, 
umfangreich und mit ausgedehnter 
feſter guter Kundſchaft, ſoll bei 
einer Anzahlung von 3 bis 4 Mille 
Thaler, unter der Hand unter ſehr 
günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Das Fabrikat iſt ein 
Conſum⸗ und Bedarf - Artikel, 
Avance ca. 50 %. Reflektanten wollen 
ihre Adreſſe sub E. N. 652. an die 
Annoncen⸗Expedition v. Rudolt 
Mosse in Hamburg einſenden. 


F Mebes Lehr-Inſtitut für Handel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft, Bu 


Breiteſtraße 45, 

bildet hier am ſchnellſten und ſicherſten ſeit 1861 zu Cor 
reſpondenten, Buchhaltern, Rechnungsführern 
Kanzliſten ꝛc. aus und bereitet Verwaltungs 
und Kaſſen⸗Beamte ıc. zum Tentamen vor. 

NB. Die Ausbildung von über 3000 Herren und Da⸗ 
men, ſelbſt aus den entjernteften Gegenden, ſpricht für die 
Vorzüglichkeit deſſelben. 


Auktionen Frauenſtraße 33. 


Möbel aller Art, Kleiber, Betten, Wäſche, Goldſachen 
überhaupt Gegenſtände irgend welcher Gattung, die in 
meinem Auktious-Lokal Frauenſtraße 33 meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden ſollen, nehme ich entgegen Vor⸗ 
mittags von 9 12 Uhr, Nachmittags von 3—7 Uhr, und 
ebe nach geſchehener Verſteigerung Abrechnung auf's 
Prompteſte. Gustav Sell, Auktionator. 


Nachlaß Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreie⸗Gerichts ſollen am 
21. Juni er., Vormittags von 9% 


ſachen, Kupfergeſchirr, Haus- und Küchengerät 


betreffend] unft ertheilt. 


unter der Bezeichnung „hinterpommerſchen Seen 


Uhr ab, Grünhof, Poölitzerſtr. 12, 


mahagoni und birkene Möbel aller Art, Porzellan, Glas⸗ 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Schiffsgelegenheit A 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierun 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und 


Bremen. 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße 34. 


Burkert Hötel. 


dicht neben dem Bahnhof Aunaberg-Buchholz, komfortabel und allen Anforderungen der 


Neuzeit entsprechend eingerichtet, empfiehlt sich geehrten reisenden Herrschaften, unter Zusicherung 
billigster und promptester Bedienung. Jederzeit steht die bequemste Reisegelegenheit (auch durch 
Retourgeschirre) — Carlsbad und zurück, sowie nach allen anderen Orten zu Diensten. 


—— nn nen een nn nn nen mn — 


Henriette Davidis 
Rochbuch 


für die gewöhnliche und feinere Küche. 


* . * 
Mit beſonderer Verüchſichtigung der angehenden Hausfrauen. 
Fünfzehnte Auflage 1870, 
geh. 1 Thlr. — elegant gebunden 1 Thlr. 7½ Sgr. 

Das David is'ſche Kochbuch repräſentirt die Küche des nordweſtlichen Deutſchlands, die ſich das Beſte 
aus der kräftigen hanſeatiſchen, der rheiniſch⸗frauzöſiſchen und der ſchmackhaften weſtfäliſch hannoverſchen Küche 
angeeignet hat, und die mehr und mehr im ganzen nördlichen und mittleren Deutſchland zur Herrſchaft kommt. 
Das Davidis'ſche Kochbuch, indem es aus der unendlichen Maſſe der Kochrezepte auf Grund eigner ſorgfältiger 
Prüfung die beſten auswählte, zugleich die werthvollſten Rathſchläge in Küche, keller und Haushalt hinzufügte, 
iſt in weiten Kreiſen zu faſt ausſchließlicher Geltung gekommen und hat eine ganz ungewöhnliche Verbreitung 
erlangt. Es iſt in faſt alleinigem Gebrauch in: Weſtfalen, Rheinprovinz, Hannover, Oldenburg, Braunfhweig, 
Heſſen,; es konkurrirt mit den lokalen Kochbüchern unter ſteigendem Uebergewicht in: Mecklenburg, 
Bremen, Hamburg, Schleswig⸗Holſtein, Pommern, Brandenburg (namentlich auch Berlin), Frovinz Sachſen, 
Königreich Sachſen, Thüringen, am Oberrhein, Main, in Baden und Pfalz; es beginnt Eingang zu finden in: 
Schleſien, Preußen, Poſen, in Holland, der Schweiz und in Nord⸗Amerika. — Die durchſchlagendſte Empfehlung 
liegt in der Aufeinanderfolge ſeiner Auflagen. Die erſte Auflage erſchien 1844, die zweite 1845, die dritte 18 46, 
die vierte 1848, die fünfte 1851, die ſechſte 1854, die ſiebente 1858, die achte 1860, die neunte 1862, die zehnte 
1864, die elfte 1865, die zwölſte 1867, die dreizehnte 1868, die vierzehnte 1869. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 5 f 
F. Nagel (L. Rühe) in Stettin. 


Röhren-Preis-Courant von Win. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Möhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 


Lenmingeſe Nohra I, 4 h, Dh, her Th, 18, MY 84%, All Sg zern ß 
ennings ſche ren * „ Io r D 3, „ „ r. pro Fu anko K 
Muller Röhren 27, 8, 8%, 4% 5½%, 9 10 28 25, Sgr. Eu 2 — = 


m. Helm. 


Eine Rappſtute, Trakehn. Abſtammung, 7 
Jahr, an 5 Zoll, fehlerfrei, rittig, iſt zu ver, 
kaufen. Das Näh. Lindenſtraße 6, 2 Tr. 


Bennings’ide Röhren find in Stettin nur allein zu haben bei 


— ä 


E Auktion E 


zu Welzin bei Treptow a. T., 


am Mittwoch, den 22. Juni d. J., 
Morgens 9 Uhr über Dreſchmaſchinen, Heckerlingmaſchinen, 
ſämmtliche Ackergeräthe, 28 jnnge Arbeitspferde, 33 vor⸗ 
sügliche Milchkühe, 300 ſebr große wollreiche Kamm- 
wollſchafe mit Lämmern und 300 arte Hammel. Schaſe 
und Hammel werden auch vor der Auktion abgegegen. 

a Heydemann — Krebſow. 


Pommerſches Weufcum. 


Sammlungen: offen jeb. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jeb. Sount. Bm. 11—1 Uhr. 


Wie bereits seit 15 Jahren, werden den Herren 
Landwirthen Beamte aller Art, als: Administratoren 
Feld- und Hof-Verwalter, Zuckerfabrik - Beamte, 
Ziegelei-Beamte, Torfmeister, Schafmeister, Rech- 
nungsführer, Gärtner, Jäger, Brennerei-Verwalter, 
Wirthschafterinnen etc. durch mein Central-Ver- 
sorgungs-Bureau für Landwirtschafts-Beamte ohne 
welche Kosten zugewiesen und bitte ich um 
gefällige Benutzung dieses Instituts. — Gut empfoh- 
lene Beamte zahlen ein geringes Honorar für wirk- 
liche Leistungen und wollen sich ebenfalls melden. 

Reinheld Kühn, Landwirthsch, Buch- 
handlung, Berlin, Leipzigerstr. 14. 


Pr3 


Haustelegraphen, ET ARTE e E TE 


electrifche und pneumatiſche, als Erſa 
für die läſtigen Klingelzüge, fertigen g 
C. Jentzen & Co., 


Mönchenſtraße 23. 


Abeſſiniſche Röhrenbrunnen 


zum Einrammen und Einſchrauben empf. 
billigſt 


Oberhemden mit langfaltigen: Einſützen, 
Oberhemden ,„ querfaltigen „ 
Oberhemden „ „franzöſiſch geſtickten u. 
Puffen⸗Enſätzen. 
Neie- 
Oberhenden 


| geftreift u. dnfarbig 
empfichlt | 


mp 
unter Gmantie 
des Gutitzens 


die Leinenwaaren Handlung und 
Wäſche⸗Fabrik von 


E. Aren, Breiteitr. 33. 


C. Jentzen & Co,, 
Mönchenſtraße 23. 


Gardinenſtangen u. 
Halter 


in reichſter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt die Goldrahmen⸗Fabrik von 
F. Bernstein, Frauenſtraße 23. 


Zur Reiſeſaiſon 


empfehle meine verbeſſerten, lichtſtarken u. weittragenden, 
daher ganz vorzüglichen 


Fernrohre 

achrometiſch, mit 6 Gläferu a 2½ 4 , 
ferner, praktiſche, ganz nen konſtruirte, achrometi ſche 
Reiſe⸗Perſpective für beide Augen, 
. mit 6, 12 und 18 Gläſern verſehen, 
in Lederetuis mit Lederriemen zum Umhängen, ſowie alle 
übrigen optiſchen, mathematiſchen und phyſikaliſchen Gegen⸗ 
ſtände in reicher und geſchmackvoller Auswahl zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. 


Julius Klinkow, 
Optiker, Nr. 25, obere Schuhſtr. Nr. 25. 


Aal 


ACHPAPF 5 
Asphalt Steinkohlentheer X En RE H. Schneider, 
empfehlt in bekannter Guteſ renn. Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, empfehlt 
Die Fabrik von 2 5 S Möbel eigener Febrit in großer Kusel, 
I. Haurwitz & Co, 2 . een 28 Splegel mit Golb- und Holzrahmen in allen Größen, 
Comtoir: Frauenraße 11 — 12. 5 2 Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 
2 5 Wi ſpel 55 bei reeller und dauerhafte r Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 
bee weiße Epeife-Rartoffele derbe Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufer reis. 
Wilhelm Vetter BETEN N —— = 
in Paſewalk. N | 
Grabdenkmäler 


— 


5 


Hof-Pianoforte-Handlung 
Stettin, Couiſenſtraße Nr. 13. 
empfiehlt 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Pianinos 
in grösster Auswahl 10 soliden Preisen und unter funfjähriger Garantie für Güte und Feller xeibeil. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


Steppdecken 


von 17½ & per Stück an empfing wieder 


A. May, Aſchgeberſtraße 3. 


Grabdenkmäler 


in großer Auswahl; 
W.. Färber, F. Weilandt, 


große Laſtadie, Zachariasgang Gold- 5 
Gewöhnliche und Blend⸗Manerſtelne, e 
D 


empfiehlt 


Kohlmarkt Nr. 6. 


achſteine 
beter Qualität, jedes Anantum, feet Banſtelle ober Stein 
hof, billigſt. Julius Saalfeld, 


Loniſenſtr. 20. 


August Müller, große Domitraße 18, 


a (vormals ſtädtiſches Veihamt) 
Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider ⸗ und Wäſchſpinde, eine große Auswahl 
von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und 
Seegras⸗ Matrazen in grober Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilfiffen mit Drillig⸗Bezug zu 


9 Thaler. Jebe Tapezier⸗Arbeit wird aſber, ſchuell und preiswerth angefertigt, 1 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
Berlin, jetzt: Louiſenſt aße 45. — Bereits über ee 1 * 


Im Victoria⸗Bad Wilhelmſtr. Nr. 9 finden 
Herrſchaften, welche Muffifche, Römiſche oder andere 
Bäder gebrauchen wollen, Wohnung u. Beköſtigung. 


Die ſich bereits in allen Magazinen und Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätten jo vorzüglich bewährte Politur⸗Compoſition zum 
Fertigpoliren neuer Möbel und zum Auſpoliren alter 
Möbel aus dem Haupt⸗Depot aus Wien, iſt bei Herrn 
Ritterbuseh in Greifswald vorräthig; pro Flaſche 
mit Gebrauchsanweiſung 15 pr, bei Parthien billiger. 
ner. Erſparniſſe für Tiſchler und Holzarbeiter und 
beſtes Fabrikat auf dem Continent. al 


hellt brieflich der ee ür Epilepſte Doktor G. 


Preis⸗Courant ſelbſtgebauter Rheinweine. 

Fr. Schocher, = Sue ſelbſtg 0 PR 

e 5 „ Vierſteiner Glöck RER. 8 
C lede f Er . — 8 erde 5 Fe 174, : 


Rauenthaler Ber 20 
echuflve Kiſte, Glas und Emballage. r * 


Zahn⸗ und Mundkrankheit in kurzer Zeit zu heilen. 
9 
Beſtellungen in beliebiger Quantität werden gegen Einſendung des Betrages prompt effeftuirt, 


— Da ich mich ſeit fünfzehn Jahren direkt mit 
Chemie beſchäftigt, ſo werde ich die neueſten 


orſchungen, ſoweit ſich dieſelben in der Zahn⸗ 
ae eee 1 mit al la David Salomon, 
orſicht in Anwendung ngen. urch lang⸗ : ’ . 
eine e l Die Maſchinennäh⸗ Anftalt von Frau Timm, 


Gebiſſe, Piecen, Stiftzähne auf Gold und 


alte Königs⸗ u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, 4 Tr. r. 


Kautſchuck unter Garantie einzuſetzen, ſowie ' 
Zähne nach den neneften Methoden zu reinigen empfiehlt ſich zur ſauberſten erg! von Oberhemden a 10 11 Damenhemden 7%, Sr, wollene 
W ae e de e e e e e e e k. e bd. Bae. 

wird gutfigenb ub unentgeltlich Beforgt. Mobede N ö . Zuſchneiden der Wäfche 


age runde Hüte (neneſte Formen) von 25 
an, Ba 


2 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Inſpektor⸗Geſuch. 
Zur Laudwirthſchaft eines größern Gutes wird ein er⸗ 
fahrener Inſpektor geſucht durch die landwirthſchaftliche 
Agentur, Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 20. 


Vermiethungen. 


Roßmarkt Nr. 4 


iſt die Bel-Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei C. F. Dreyer. 


Bellevue-Theater. 
Sonntag, den 19. Juni. 

Esmeralda, das Zigeunermädchen, oder: Der Glöckner 
von Notre-Dame. Romantiſches Drama in 9 Tableaux. 
Vorher: Die beiden Helden. Luſtſpiel in 1 Akt. Alt 
und Jung, Radezky⸗Marſch, ausgeführt von Fräulein 
Alice de la Croix 

Montag, den 20. Juni. 

Auftreten der Tänzerin Fräulein Alice de la Croix, 
Die ſchöne Helena. Oper in 3 Abtheilungen von 
Offenbach. 


Julo- Theater. 
Sonntag, den 19. Juni. 
Das Sonntagsräuſchchen. Luſiſpiel in 1 Akt. Eine 


i komiſche Geſchichte. Vaudeville in 1 Akt. Mobile Berliner. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
HKlyslum- Theater. 
Sonntag, den 19. Juni. 


Die Frau Mama, 


oder: 

Eine moderne Ehe. 
Lebensbild mit Geſang in 3 Akten. 
Der Strike der Schmiede. 
Dramatiſche Scene. 


Zum Schluß: 
Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Lebensbild in 4 Abtheilungen. 
Montag, den 20. Juni. 
Drei Paar Schuhe. 


Lebensbild mit Geſang in 3 Abtheilungen. 
Abgang und Ankunft 
der 
Babuzüg er 
Abgang: 
nach Er „Cöelin, Colberg, Hinz, 
Br an: Perſouenzug Mrg. Er 


Berlin: — 

Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 

— Mrg. 8 
an: 


| 
4 


Stralſund, 
Perſouenzug Abb. 
Bresl.n: 


Berlin, Wriezen: 
. Pafewalt, Wolgaſt, 

Prenzlan: 
„Stargard, Kreuz, 
Stargard: 


el — Hi randen⸗ 

ur ewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 
„ Berlin, — — 9 8 
- Berlin: Courierzug Bm. 11. 14 
- Cöslin, Colberg, Stargard: 


* —— Bm. 11 37 
„ Keim Strasb — 4 5 
2 en Mitt. ” 2 
» Cöslin, Colberg, Star ab: 18 ex ; 
rau * 3 * 28 . 
„ Stralſund, Wolgaſt, Paſewall: 
Ser, Wet Pee ae 
. 2 on . Pr 
„Breslau, Krenz, De . 
Nm. 5 12 N 
Hamburg, Strasb au, u. 
ewalk: 0 8 „ 1 . 
. — o geen 2 
: on Abd., 10 l. 15 
Berlin,. Wriezen: — Abd vor. W 
Poſten. 
Kariolpoſt nach P * U. 5 M 
ach Pommerensdo 8 8 5 
Kariolpoſt nach Grabow un chow (Ba 4h früh. 


d. Züll 
I. Kariolpoſt nach Grünhof 1 15 
„ Botenpoft nach Neu-Tornei 5 U. 30 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 
I. Botenpoſt u 


Grabow 11 
f Botenpoſt nach Pommerensdo 
1 Botenpoſt na 


Gründ.f 12 U. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M 
II. Botenpoft nach Grünhof 5 U. 35 M. 
a Neu⸗Tornei 5 U. 50 
II. 5 . ee 5 U. 
II. Botenpoſt nach Grabow u. rg 
t. 


Auku 
M. fr. 
20 


85 
85 


— 


n 
I. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 
I. Botenpoft von Neu⸗Tornel 5 U. 25 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U, 
Perſonenpoſt aus ri 10 U. Vorm. 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 11 U. 
I. Botenpoſt von Pommerensdorf 11 u. 
LI —Nen⸗Tornei 11 U. 25. 
Beate von Grünhof 4 U. rr u. 7 U. 5 M. Ab. 
U. Botenpoſt von Pommereusdorf 5 


Nen -Tornei 5 U, 15 + 
Botenpoft aus Züllchow u. Grabow (Polit) 7 LOHR". 


— u a 


